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„Ich kann von Neuseeland nicht wegkommen, ich habe mich entschlossen 
noch einen Monat hier zu bleiben und werde erst mit dem Dampfer Anfangs 
October nach Sydney fahren. Ob wir gleich mitten im Winler sind, so ist doch 
das Wetter wunderbar schön. Es gibt zu viel Interessantes hier, um gleich wie­
der wegzukommen, ich habe Massen von den gigantischen Vögelknochen (Moa 
oder Dinornis giganteus, Epiornis, Notornis) aus den Höhlen der Massacrebai 
ausgegraben; ich habe Kiwis (Apteryx australisj lebendig gefangen und mit 
den seltsamen Vögeln viel Spass in meinem Zimmer gehabt, bis sie in Spiritus ihr 
Leben aushauchten. Die Bevölkerung ist so charmant gegen mich als möglich 
und hat beschlossen mir von dem Goldreichthum des Aorere-Thaies in der 
Massacrebai, von dem ich sie überzeugt habe, auch einen Theil zukommen zu 
lassen. Ich bin auf dem Sprunge eine Expedition nach dem Dun Mountain zu 
machen und die Tagesfrage in Nelson zu entscheiden, ob der Berg ein Berg voll 
Kupfer, oder ob nichts darin steckt." 

Herr Professor Dr. H. B. Ge in i tz , theilt in einem Schreiben vom 10. Nov. 
mit, dass die neue Aufstellung des Quaders und der Kreide in dem königlichen 
mineralogischen Museum zu Dresden, wobei die bisherige Privatsammlung 
von Herrn Professor G e i n i t z , nebst der schönen Sammlung von Fisch-
Ueberresten aus dem Plänerkalke von Strehlen des verewigten Professors 
S te in la mit eingeordnet sind, nun beendet ist. Diese Sammlung ist nun eine 
der vollständigsten für Quader und Quader - Mergel und die verschiedenen 
Glieder des Pläners geworden. Auch findet sich darin viel aus der Gegend von 
Kreibitz und Böhmisch-Kamnitz. 

Ganz neuerlichst erhielt Herr Prof. Geini tz aus demBasalttulf, welcher die 
zur Photogen - Erzeugung so geeigneten Kohlenschiefer von Markersdorf bei 
Böhmisch-Kamnitz bedeckt, ein Stück Oberkiefer mit zwei wohlerhaltenen 
Zähnen des Rhinoceros Schleiermacheri Kauf, welches gleichfalls dem königl. 
mineralogischen Museum in Dresden einverleibt wurde. 

Unser hochverehrter Freund, Herr Director Budolph Ludwig , sendet uns 
von Darmstadt eine höchst interessante Reihe von Resten von Süsswasser-Mollus-
ken aus dem westphälischen Steinkohlengebirge, nebst dem bisher von ihm über 
diese wichtige Entdeckung in dem 8. Bande von Hermann v. Meyer's „Paläonto-
graphica" gegebenen Berichte. Die unterste Abtheilung ist Meeresabsatz, aber 
schon die Blackbandflötze von Mühlheim an der Ruhr enthalten Anodonta minima 
R. L. Der eigentlichen unteren Ahtheilung der productiven Steinkohlenformation 
-gehören die Blackbandflötze der Zeche Argus u. s. w. bei Kirchhörde mit 
Cyrena (CyclasJ rostrata R. L. Der mittleren Abtheilung bei Bochum gehören 
die Kohleneisensteinflötze mit Unio securiformis R. L., Anodonta lucida R. L., 
Dreissena Feldmanni R. L. Höher liegt bei Altenessen der Schacht Karl mit 
Unio securiformis R. L., Dreissena Feldmanni R. L-, Cypris incisa R. L. Die 
oberste Abtheilung bei Altenessen enthält Anodonta procera R.L., Dreissena la-
ciniata R. L. Es gelang Herrn R. Lud wig so vollkommen erhaltene Exemplare 
zu sammeln, die Schale durch Kalkspath ersetzt, hin und wieder mit Schwefel­
kies überzogen, dass er Schloss, Mantel- und Muskel-Eindrücke biossiegen konnte. 
Mehrere sind bereits auch in jener Abhandlung auf Tafeln abgebildet, Dreis­
sena Feldmanni, Unio Lottneri, Cypris incisa kommen nächstens an die Reihe. 
Herr R. Ludwig sendet ebenfalls die schon früher begonnenen und noch fort­
gesetzten Mittheilungen über die fossilen Pflanzen aus der ältesten, mittleren und 
jüngsten Abtheilung der rheinisch-wetterauischen Tertiärschichten, darunter 
namentlich von Salzhausen, nebst theoretischen Betrachtungen über die Bildung 
der dortigen Braunkohlen-Niederlage. „Hier vereinigten sich", sagt L u d w i g , 


